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Frommelt, Anton (Kanonikus) 

* 14.3.1895 Schaan, t 7.10.1975 Vaduz 

Maler, Grafiker, Fotograf und Publizist. Land-
schaften, Porträts, Stillleben, Allegorien und 
religiöse Motive. Tätig im Fürstentum Liechten-
stein. 

Nach Matura 1916 in Stans (Kollegium 
St. Fidelis) Theologiestudium in Chur (Priester-
seminar St. Luzi) bis 1920. 1919 Priesterweihe. 
1920 bis 1922 Zeichenlehrer am Kollegium Ma-
ria Hilf in Schwyz. Ab 1922 Pfarrer in Triesen 
(FL). 1928 Wahl in den Landtag und Übernahme 
des Landtagspräsidentenamtes. 1933 wird er 
zusätzlich stellvertretender Regierungschef und 
übernimmt die Ressorts Schule und Bauwesen. 
Ausserdem wird er Leiter der Postwertzeichen-
stelle. Bis zu diesem Zeitpunkt entsteht im we-
sentlichen sein fotografisches CEuvre. Er hat 
grossen Anteil am Aufbau des liechtensteini-
schen Briefmarkenwesens, wenngleich eigene 
Entwürfe erst in den 50er Jahren entstanden. 
Die malerische Tätigkeit spielt, abgesehen von 
zahlreichen Porträtaufträgen, bis zum Ende des 
Zweiten Weltkrieges eine untergeordnete Rolle. 
Im Jahr 1933 Aufgabe des Pfarramtes und Ü-
bersiedlung nach Vaduz, wo er bis 1945 über-
wiegend in der Politik tätig ist. 1938 trägt er we-
sentlich zur Vereitelung des Putsches durch die 
Nationalsozialisten in Liechtenstein bei. 1945 
Kuraufenthalt in Leukerbad. Gesundheitliche 
Probleme verhindern die Wiederaufnahme des 
Priesteramtes. Ab 1946 widmet er sich bis kurz 
vor seinem Tod ausschliesslich der Malerei. Von 
1958 datieren die letzten selbst gestalteten 
Briefmarken. 1963 und 1969 erscheinen insge-
samt drei Kunstmappen. 1965 stellt er erstmals 
aus, im Rathaus Vaduz, anlässlich seines 70. 
Geburtstages. 1992 erste Ausstellung des foto-
grafischen CEuvres in Triesen. 1995-96 zeigte 
die Liechtensteinische Staatliche Kunstsamm-
lung (heute Kunstmuseum Liechtenstein), Va-
duz, eine Retrospektive seines malerischen 
Schaffens. 

Die bildkünstlerische Tätigkeit hat 
Frommelt stets durch kunstvermittelnde Initiati-
ven ergänzt. Er legte selbst eine Kunstsamm-
lung an (heute im Besitz der Kanonikus From-
melt-Stiftung, Vaduz) und engagierte sich für die 
Denkmalpflege. Er verfasste zahlreiche Texte 
über Künstler seiner Zeit: Ferdinand Nigg, Al-
fons Magg, Carl Liner senior, Eugen Zotow, 
Johannes Troyer, Hans von Matt und andere; 
zugleich Studien und Publikationen zur Geologie 
Liechtensteins. 
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Das Gesamtwerk Anton Frommelts 
weist zahlreiche Facetten auf, die eine eindeuti-
ge Zuordnung zu einzelnen Ausdrucksmedien 
schwierig machen. Zahlenmässig bedeutsam Ist 
das gemalte Werk ab 1946, das mehr als 300 
Gemälde und zahlreiche Zeichnungen, Aquarel-
le und Druckgrafiken umfasst. Darüber hinaus 
existieren viele Bilder und Zeichnungen aus der 
Zeit vor 1946. Auch das fotografische cEuvre ist 
mit 1700 hinterlassenen Aufnahmen umfang-
reich. Wenngleich die Fotografie am Beginn 
seines künstlerischen Schaffens zu stehen 
scheint und die Malerei erst für den 50jährigen 
in den Mittelpunkt rückt, sind beide eng verbun-
den mit einer künstlerischen Sicht, die aus der 
Anschauung der Wirklichkeit heraus eine Er-
kenntnis transzendenter Werte zu gewinnen 
bemüht ist. 

Formale Aspekte sind in seinem Werk 
von untergeordneter Bedeutung. Anton From-
melt setzte sich, vermittelt durch seinen Neffen 
Martin Frommelt, der zwischen 1953 und 1961 
in Paris Malerei studierte, intensiv mit zeitge-
nössischen Positionen auseinander, wenngleich 
er ihnen nicht folgen wollte. Bewusst knüpfte er 
in seinem malerischen Werk bei den Spätim-
pressionisten an, um deren Palette auf eine 
entschieden auf Spontaneität verzichtende Ma-
lerei anzuwenden. Wichtig war ihm die Statik 
der Bildkomposition, die sein Werk in die Nähe 
der abstrakten Kunst rückt, ohne dass sich 
Frommelt ihr verpflichtet sah. Die sehr kalkulier-
te Zuordnung von Farbflächen auf der Leinwand 
aber zeugt von einem konstruktiven Wollen. 
Dies wird besonders in den späteren Jahren 
durch die häufig verwendete Spachteltechnik 
noch unterstützt. 

Der Wille zur Konstruktion zeigt sich 
auch in der Fotografie Frommelts deutlich in den 
stets ins Gleichgewicht gerückten Motiven. Al-
lerdings weisen bereits die reichhaltigen Grau-
werte in den Fotografien auf sein malerisches 
Empfinden hin. Die Statik der Kompositionen in 
Malerei, Zeichnung und Fotografie zeugt vom 
Interesse an prähistorischer und romanischer 
Kunst. Hierin offenbart sich ein essenzialisti-
scher Kunstbegriff. Auch die dokumentarischen 
Fotografien aus den 20er und 30er Jahren, die 
eindrucksvoll von der materiellen und geistigen 
Kultur dieser Zeit in Liechtenstein zeugen, sind 
diesem Gestaltungsprinzip und dem damit ver-
bundenen Ausdruckswillen verpflichtet und ge-
hen somit weit über ihren dokumentarischen 
Wert hinaus. 

Friedemann Malsch, 1998 
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Werke 

Kanonikus Frommelt-Stiftung, Vaduz. 
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